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) Kollergang.

@ Kollergang mit einem Kollerbett (1) mit mehreren
konzentrischen Mahlbahnen (5, 6), auf denen Koller-
ldufer (7, 8) umlaufen, welche in Antriebsverbindung
mit einer konzentrisch zu den Mahlbahnen (5, 6)
angeordneten vertikalen K&nigswelle (13) stehen, die
durch einen unterhalb des Kollerbettes (1) angeord-
neten Elektromotor (19) lber ein Getriebe (15) an-
treibbar ist, wobei das Getriebe (15), der Elektromo-
tor (19) und die Kdnigswelle (13) gleichachsig ange-
ordnet sind.
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Die Erfindung geht aus von einem NaBkoller-
gang mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1
angegebenen Merkmalen. Ein solcher Kollergang
ist aus dem Prospekt Handle GmbH & Co. KG,
Maschinen- und Anlagenbau, Miihlacker: NaB-
und Mischkollergange, 1992 bekannt. Urspriing-
lich wurden Kollergdnge von oben her angetrieben:
Dabei war oberhalb des Kollerbettes auf Stiitzen
eine Traverse gelagert, welche ein Kegelrad mit
senkrechter Achse zum Antreiben der K&nigswelle
trug. Das Kegelrad wiederum wurde Uber ein Ritzel
von einem Elekiromotor angetrieben. Bei von oben
angetriebenen Kollergdngen ist unter dem Koller-
bett reichlich Platz flr das Anordnen eines Sam-
meltellers, welcher das durch eine gelochte Mahl-
bahn ausgetragene Mahigut auffangt, sowie flr
F&rdereinrichtungen, welche das vom Sammelteller
aufgefangene Mahigut abférdern. Bei diesen For-
dereinrichtungen handelt es sich zumeist um Gurt-
forderer.

Mit zunehmenden Anforderungen an die Lei-
stungsfdhigkeit, insbesondere an den Durchsatz
der Kollergdnge sind diese immer gr&Ber und die
Kollerldufer immer schwerer geworden. Damit wur-
de auch der Aufwand flir das Uberbauen der Kol-
lergdnge mit einer Tragkonstruktion, um die An-
triebsaggregate darauf unterzubringen, immer gré-
Ber. Man hat deshalb zwischenzeitlich versucht, die
Kollerldufer direkt durch eingebaute Hydraulikmoto-
ren anzutreiben. Ein solcher Direktantrieb funktio-
nierte jedoch nicht zufriedenstellend, zum einen,
weil die Hydraulikmotoren eine zu geringe Lebens-
dauer hatten, zum anderen, weil die Ldufer dazu
neigten, auf dem Mahlgut durchzudrehen. Man
kehrte deshalb wieder zu geschleppten Kollerldu-
fern zurlck, die Uber eine vertikale K&nigswelle
angetrieben werden, an welcher Uber einen Kreuz-
kopf Schleppkurbeln befestigt sind. Um das auf-
wendige Uberbauen des Kollerbettes zu vermeiden,
wurde 1972 der heute zumeist praktizierte Antrieb
der Kollerldufer von unten her eingefiihrt. Dabei
stehen die Antriebsaggregate, ein Elektromotor und
ein als Kegelstirnradgetriebe ausgebildetes Stand-
getriebe, auf dem Maschinenfundament und treiben
die vertikale Konigswelle an, welche das Kollerbett
von unten nach oben durchsetzt und an ihrem
oberen Ende einen Kreuzkopf trdgt, an welchem
die Schleppkurbeln fiir die Kollerldufer angebracht
sind. Dabei ist die K&nigswelle oberhalb des Koller-
bettes in einem kombinierten Radial- und Druckla-
ger und unterhalb des Kollerbettes in einem Radial-
lager gelagert.

Nachteilig dabei ist, dass die Antriebsaggrega-
te unter dem Kollerbett viel Platz beanspruchen
und dadurch erheblich die Mdglichkeiten ein-
schrdnken, Auffang- und Abf&rdereinrichtungen fir
das Mahlgut anzuordnen, die sich zwangsldufig un-
ter dem Kollerbett befinden miissen.
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Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, bei einem von unten angetriebenen Kol-
lergang der eingangs genannten Art die Mdoglich-
keiten zum Anordnen der erforderlichen Auffang-
und AbfSrdereinrichtungen zu verbessern, ohne
den baulichen und Kostenaufwand fiir den Koller-
gang zu erh&hen.

Diese Aufgabe wird geldst durch einen Koller-
gang mit den im Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der abhdngigen Anspriiche.

Erfindungsgemiss wird fir die Anordnung des
Elektromotors und des Getriebes ein Raumbereich
genutzt, der bisher von der Kd&nigswelle bean-
sprucht worden ist. Erfindungsgemdass wird die K&-
nigswelle verkiirzt und der Elektromotor und das
Getriebe gleichachsig mit der Kdnigswelle ange-
ordnet. Sowohl das Getriebe als auch der Elektro-
motor befinden sich damit ausschlielich im Zen-
fralbereich unter dem Kollerbett, welcherfiir das
Auffangen und Abfdrdern des Mahlgutes nicht be-
ndtigt wird, weil das Mahigut Ublicherweise nicht
auf der inneren Mahlbahn, sondern auf der dusse-
ren Mahlbahn des Kollerbettes ausgetragen wird.
Gerade der Aussenbereich ist durch die erfin-
dungsgemisse Anordnung des Eletromotors und
Getriebes in der Flucht der Konigswelle freigewor-
den flir andere Einbauten.

Da Elektromotor, Getriebe und Kdonigswelle
gleichachsig angeordnet sind, kommt hinzu, dass
das Getriebe anders als beim Stand der Technik
keine Richtungsédnderung im Antriebsstrang vollzie-
hen muss; es wird deshalb nicht wie bisher ein
Kegelstirnradgetriebe bend&tigt, sondern man kann
mit einem Getriebe von kompakterer Bauform aus-
kommen, wodurch der Raumbedarf nochmals sinkt.

Vorzugsweise hdlt man die Kdnigswelle so
kurz wie moglich. Das hat den Vorteil, dass der
Elektromotor und mit ihm das zwischen Elektromo-
tor und Kd&nigswelle angeordnete Getriebe nach
oben verlagert werden, so dass der Elekiromotor
Uberhaupt keine Standfliche mehr bend&tigt, son-
dern am Kollerbett hdngt. Dabei kann das Getriebe
sogar so hoch angeordnet sein, dass es dicht un-
terhalb der Achsen (Schleppkurbeln) der Kollerldu-
fer liegt, so dass das Getriebe mit seinem Geh&use
auf dem Kollerbett abgestlitzt werden kann. Das
Kollerbett ist durchaus in der Lage, diese zusatzli-
che Belastung zu verkraften, da es ohnehin die
sehr viel groBere Last der Kollerldufer und der
Mahlbahnen sowie der Ummantelung des Koller-
ganges tragen muss. Als besonderer Vorteil dieser
Anordnung kommt hinzu, dass durch die Lagerung
des Getriebes auf dem Kollerbett die beim Stand
der Technik noch bendtigten aufwendigen Radialla-
ger und Druck-Radiallager fiir die Lagerung der
K&nigswelle in dem Kollerbett entfallen k&nnen.
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Im Ergebnis wird erfindungsgemaiss der reich-
lich gewonnene Platz unter dem Kollerbett noch
vergoldet durch eine Kosteneinsparung in der Gr&-
Benordnung von DM 50.000,--.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der beigefligten Zeichnung dargestellt, welche den
Kollergang in einer vertikalen Schnittdarstellung
zeigt.

Der Kollergang hat ein stabiles, gegossenes
Kollerbett 1 mit einer tragenden Unterkonstruktion
2, welche Uber nicht dargestellte Stlitzen auf einem
Fundament 3 steht. Das Kollerbett hat eine nach
oben offene zylindrische Ummantelung 4, welche
zwei konzentrische Mahlbahnen 5 und 6 umgibt.
Die dussere Mahlbahn 5 ist durch gelochte Rost-
platten, die innere Mahlbahn 6 durch ungelochte
Platten gebildet, welche auf dem Kollerbett liegen.
Auf der Zusseren Mahlbahn 5 14uft ein dusserer
Kolleridufer 7, auf der inneren Mahlbahn 6 ein
innerer Kollerldufer 8. Die Laufer 7 und 8 habe eine
waagerechte Achse 9 und sind an Schleppkurbeln
10 und 11 gelagert, welche an einem Kreuzkopf 12
angebracht sind, der seinerseits am oberen Ende
einer vertikalen Kdnigswelle 13 angebracht ist. Am
Kreuzkopf 12 ist ferner eine sich mit ihm mitdre-
hende Schurre 14 angebracht, welche dazu dient,
das Mahlgut als gleichmissigen Materialteppich
auf die innere, ungelochte Mahlbahn 6 aufzugeben.

Die Kd&nigswelle 13 ist die Abtriebswelle eines
Planetengetriebes 15, dessen Geh3use auf der
Aussenseite einen Ringflasch 16 hat, mit welchem
das Planetengetriebe auf der Oberseite des Koller-
bettes 1 befestigt ist.

Das untere Ende des Planetengetriebes 16 ragt
in einen zentralen Durchgang 17 des Kollerbettes 1
hinein und ist dort Uber eine Kupplung 18 mit
einem gleichachsig angeordneten Elektromotor 19
verbunden, welcher an der Unterseite des Koller-
bettes 1 aufgehdngt ist.

Die Zeichnung zeigt anschaulich, dass das Pla-
netengetriebe 15 unmittelbar unter dem Kreuzkopf
12 und damit so dicht wie mdglich unter den
Achsen 9 der L3ufer 7 und 8 angeordnet ist und
dass der Abstand zwischen dem Getriebe 15 und
dem Elekiromotor 19 nur minimal ist, gerade aus-
reichend, um die Kupplung 18 unterzubringen. Auf
diese Weise ragt der Motor 19 nicht weiter nach
unten als bis zu einem Sammelteller 20, der von
einer Umfangswand 21 umgeben ist und das durch
die gelochten Rostplatten der dusseren Mahlbahn 5
hindurchfallende Mahlgut auffingt. Dabei ist der
Innenbereich des Sammeltellers 20 durch ein sich
von oben nach unten konisch erweiterndes Ab-
schirmblech 22 gegen das herabfallende Mahigut
abgeschirmt. Diese Abschirmung 22 ist bei Koller-
gangen Stand der Technik. Sie Ubernimmt im vor-
liegenden Fall zusitzlich die Aufgabe, den Elekiro-
motor 19 abzuschirmen und sauberzuhalten.
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Der Sammelteller 20 ist in an sich bekannter
Weise durch einen Elektromotor 23 koaxial zur
K&nigswelle 13 drehbar. Der Elektromotor 23 und
ein ihm zugeordnetes Getriebe 24 befinden sich
auf einem aufgestdnderten Gestell 25.

Von dem sich drehenden Sammelteller wird
das Mahlgut in an sich bekannter Weise durch ein
stationéres Leitblech nach aussen ausgetragen und
fallt auf eine Fordereinrichtung 26, z.B. auf einen
Gummibandférderer oder auf einen Schuppen-
bandférderer, welcher das Mahigut abfrdert.

Die Zeichnung zeigt anschaulich, dass der Mo-
tor 19 und das Getriebe 15 die Anordnung von
F&rdereinrichtungen zum Abfordern des Mahigutes
in keiner Weise behindern, vielmehr ist dafir bei
dem erfindungsgemissen Kollergang ebensoviel
Platz vorhanden wie bei einem , der von oben her
angetrieben wird.

Patentanspriiche

1. Kollergang mit einem Kollerbett (1) mit mehre-
ren konzentrischen Mahlbahnen (5, 6), auf de-
nen Kollerlaufer (7, 8) umlaufen, welche in
Antriebsverbindung mit einer konzentrisch zu
den Mahlbahnen (5, 6) angeordneten vertikalen
K&nigswelle (13) stehen, die durch einen un-
terhalb des Kollerbettes (1) angeordneten Elek-
tromotor (19) Uber ein Getriebe (15) antreibbar
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe
(15) gleichachsig mit dem Elekiromotor (19)
und mit der K&nigswelle (13) angeordnet ist.

2. Kollergang nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Elekiromotor (19)
h3ngend angeordnet ist.

3. Kollergang nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Getriebe (15) dicht
unter den waagerechten Achsen (9) der Koller-
ldufer (5, 6) angeordnet ist.

4. Kollergang nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Getriebe (15) ein Planetengetriebe ist.



EP 0 628 349 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

